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Der Bote aus dem 


Kiefen - Gebirge 


Eine Wochenſchrift für alle Stände, 


5 No. 1. 


Hirſchberg, Donnerſtag den sten Mai 1819. 


Das Haus kreuz, 


ober 


Briefe eines tröfibaren Wittwers. 


(Eingeſandt.) 
(Beſchlu 65.) 


Siebenter und letzter Brief; ohne Hauskreuz 


geſchrieben. 


Seit Jabr und Tag, liebſter Freund! babe ich 
Ihnen nicht mehr geſchrieben; und Sie fragen mich 
ob ich noch lebe? Ich verdiene dieſen Vorwurf; aber 


was ſollte ich Ihnen ſchreiben? Unmuthiger und 


Fränfer kam ich damals vom Brunnen wieder, als 
ich hingereiſet war; und dazu trug, wie ich glaube, 
die damalige Stimmung meiner Seele das Meiſte 
bey. Ich war aufgebracht über unſer frivoles Zeit⸗ 
alter, tiber Luxus und Verweichlich ung, und klagte 
unſer großes Sittenverberben laut über den Verluſt 
meiner Frau, und ihrer Glüdjeligfeit an, welche 
fie hätte genießen konnen. In Pyrmont ſah ich 
das Alles im Großen worüber mein Zorn entbrannt 


war, verſchwenderiſche, zu Puͤppchen zuſammenge⸗ 


ſchrumpfte Weiber obne Gehalt, ohne Selbſthelt; 
ſahe dort Maͤnner, die auf Extra⸗Poſt durch Ha⸗ 
dardſpiele dem Bankexott entgegen eilten. Ich hielt 
es acht Tage aus; länger konnte ich dort nicht blei⸗ 
ben, und mir war nicht eher wieder wohl, bls ich 
wieder nach Haufe kam. Mit meinem laͤngſt er⸗ 
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hielten Sie mich für unheilbar? Dem 


probten Freunde, dem Prediger, trank ich dort den 
Brunnen, und feine Tröſtungen vollendeten die Cur. 


Er bot mir ſeinen Beiſtand in der Oekonomie von 
neuem an, ich lehnte dies auch nicht ab, und lebte 
nun eine Zeitlang ganz in meiner Studierſtube, ohne 
weiter als in die Kirche zu kommen, oder wenn 


mich Geſchaͤfte herausrieffen. Mein Guſtel folgte 
ſeiner Mutter in 6 Wochen nach, eben ſo hinſchwin⸗ 


dend als ſie; und nun hatte ich nichts mehr für 


mein verwaif'tes Herz, wenigſtens hielt ich mich da⸗ 
mals für ganz unfähig, jemals wieder froh zu wer⸗ 
den. Mein Gemüthszuſtand war fo ein Hinbruüten 


das ſich nicht beſchreiben laßt; und mein Kummer 
war beſonders auch der, daß ich vielleicht gegen mei⸗ 
ne Lotte zu hart geweſen ſeyn möchte, ihre Fehler 
waren ganz vergeſſen — und ihr Gutes ward durch 
meine Einbildungskraft vergrößert; ich zuͤrnte fogar 
auf jeden, der mich an ihre Fehler erinnerte. G 

ten Sie, beſter Freund! wobl jemals, daß mein fg 
gemartertes Herz fähig ſeyn würde, noch einmal der 
Liebe ſich hinzugeben? Ich ſelbſt hielt es lange Zeit 
faſt für unmoglich; Jetzt aber ſehe ich es ein, daß 
Erſatz der beſfe Troſt iſt. — Und nun rathen Sie, 
Freund, wem ich mein Herz geſchenkt babe? Sie 
wiſſen, daß ich ein wenig eitel und geitzig bin; aber 
N immel ſey 
Dank, von dieſen Schwachheiten bin ich geheilt. 
Fierchen — eben das liebe gute Prediger dchen, 
das eine Zeitlang in meinem Hauſe war — bekehrte 
mich von meiner eingebildeten Unempfindlich keit. 
Sie, das reinliche, haus haͤlteriſche, Schöne, herrli⸗ 
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che Madchen, beſtimete mich zu dem Enkſchluße, 
Ihe meiu Herz und meine Hand anzubietenz und fie 
nahm beides an. Ganz unausſprechlich glücklich hat 
ſie mich gemacht, mein Haus iſt anjetzt ein Tempel 
der Zufriedenbeit, überall herrſcht⸗ Ordnung und 


Reinlichkeit, jedes Geſicht iſt heiter und froh, ſelbſt ger 


das Geſinde, welches ſich vorhero bei meiner ver⸗ 
ſtorbenen Frau faſt unabhängig, und beſſer befun⸗ 
den hatte, befindet ſich jetzt wohl und ſegnet meine 
junge liebe Frau, ſo ſcharf ſie auch ihm auf die Fin⸗ 
ger ſieht. Mein Fiekchen macht gar keine Prätens 
ſionen, fie glänzt nicht, eine bloͤde Beſcheidenheit 
verſteckt Ihre Vollkommenheiten, aber dafür hat fie 
würklich deren deſto mehr. Sie iſt deleſen, und 
weit mehr als Lotte war, aber fie hat ſich nicht 
überladen, ſondern das Geleſene gehoͤrigermaßen 
verdauet. In Gedichten, Romanen und Schauſpie⸗ 
len iſt fie zwar völlig fremd, aber wenn ein Buch 
praktiſche Philoſophie lehrt, von der Naturgeſchichte 


dandelt, oder Geſchichten erzählt, wodurch das Herz 


gebeſſert und veredelt wird — da fragen Sie mein 
gutes liebes Fiekchen, wenn Sie richtiges Urtheil 
verlangen. Keine Minute widmet fie der Lecture, 
wenn . als Hausfrau handeln muß; aber bei ih⸗ 
ter feſten Ordnung, bei ihrem frühen Auffiehen, 
und bey ihrer geſchwinden Arbeit gewinnt ſie mehr 
übrige Stunden als manche Dame überhaupt lebt, 
wenn nemlich Handeln — Leben heißt. 

Ihr größtes Vergnügen iſt ein ſteter Muth und 
das frohe felige Bewuſtſeyn: ihre Pflichten ganz er: 
füllet zu haben, als Gattin und Hausfrau. Bis 
jetzt habe ich den Umgang mit meinem ehemaligen 
Cirkel nicht wieder angeſponnen, und ſo ins Große 
mag ich ihn auch nicht mehr anſpinnen; denn ſtatt 


geſellig zu ſeyn, genirt man ſich nur unter einander, 


man giebt ſich nicht zu Eßen, ſondern Einer ſucht 
den Andern darinn zu derdunkeln. Der Gaſtgeber 
und beſonders ſeine Frau — die ſich denn doch alle 
8 durch den Kopf gehen laſſen muß — 
aben nur den Zwang und die Koften vom Beſuche, 
aber durchaus kein Vergnuͤgen. Die Damen in der 
Geſellſchaft wetteifern mit einander am beſten in der 
ode zu ſeyn, und beſonders ſeitdem das Journal 
des Luxus und der Moden unter ihnen iſt, hat ſich 
der Ton der Unterhaltung ſehr zu feinem Nachtheil 
verändert. Ich din aber feſt entſchleſſen, mich durch 
die Mode nicht zu ruiniren; und kann ich bey die⸗ 
ſem Entſchluß nicht aſſembleefähig bleiben — deſto 
beſſer. Meine Heytath machte ich zwar meinem vo⸗ 
eigen Cirkel kund, zur Hochzeit ſelpſt aber wurden 
nur meine Schwiegereltern alle vier, und der Amts⸗ 
ſchreſber eingeladen. Wir hatten dabey nur ſechs 
Schüuſſeln und keinen Tanz; denn der Tag ift für 
det Brautpaar an ſich feſtlich genug, ohne fremden 


2 3 N f = 


er Warum ſoll man auch grade daun, wo man 
o wichtige Pflichten zu überdenken hat, vorſoͤtzlich 
ſich daran verhindern und zerſtreuen laſſen? Mein 
ter neuer Schwieger Vater ſegnete uns zur Ehe 
ein, feine Traurede war kurz aber um defte kraͤfti⸗ 
* weil fie zunachſt vom Herzen kam. Sollte ich 
mir nun dieſen Eindruck ſobald wieder vertilgen 
laſſen? ’ 

Meinen vertiauteften Freunden in ber Nähe, habe 
ich zweckmäßige Vorfchläge zum gefeligen Umgange 
gemacht, wobey jedoch aller Zwang nnd alle Koſten 

vermieden werden ſollen; allen übrigen Umgang kann 
ich jetzt völlig entbehren, und bedarf außer dem Haufe 
weniger Geſellſchaft, als ehedem; und faͤnden alle 
Ehemaͤnner das Vergnügen zu Haufe, was ich jetzt 
in meiner zufriedenen und glücklichen Lage ſinde, 
fie würden es weniger außerhalb ſuchen, wo man 
doch nur den Schatten findet. Ich dachte, Freund, 
Sie beſuchten mich recht bald einmal, gewiß ſollen 
Sie don mir und meinem quten Fiekchen recht herz⸗ 
lich und auf das freundſchaftlichſte aufgenommen 
werden. Leben Sie wohl! X 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vatertändiſchen Blattern.) N 


Bermiſchte Nachrichten. - 

Die auf der Meſſe zu Frankfurt a. M. anweſenden deut⸗ 
ſchen Kaufleute und Fabrikanten haben der Bundesverſamm⸗ 
lung eine Vorſtellung und Bitte überreicht, welche auf Han⸗ 
delsfreiheit im Inn rd an den Grän⸗ 
zen und ſtrenge Handels Reciprocität anträgt, ſchildert 
wahr und gründlich den Verfall der deutſchen Fabriken und 
des deutſchen Handels, und zeigt, wie, eingeſchnüͤrt in 
einzelne Zollſyſteme, der innere Handel gelähmt wird, wäh 
rend Engländer, Hollander und Franzoſen unſere Meſſen 
mit Fabriken zu Grunde richten. um von Hamburg nach 
Oeſtreich zu handeln, hat man die Bollgefege von 10 Staa⸗ 
ten zu erfüllen, oder auf Koſten der Rechtlichkeit und auf 
Gefahr des Vermogensverluſtes, zu umgehen. 

Sand, der Mörder Kotzebue's, iſt am 11. April operirt 
worden. Dieſe Operation, welche azu dienen ſollte, dem 
ſich in den Lungen angehaͤuften Eiter einen Ausweg zu 
verſchaffen, feine Schwache hat ſich dergeſtalt vermehrt, daß 
ſein Leben nur von kurzer Dauer ſeyn kann. Vor der 
Operation hatte Sand das heilige Abendmahl empfangen. 

Am ısten April ik zu Koblenz die neue über des 
Rhein führende Schiffs Brücke vollendet worden. Den gan⸗ 

en Tag über waren beide ufer mit einer Menge Zuſchauer 
Äberfäet, welche der Vollendung des fhönen Werks unge⸗ 
duldig entgegen harrten. Endlich um 6 utzr Abends war 
das letzte Sec befeſtigt, der Staats: Minifter und Obere 
Präfident Herr von Ingeröleben, die ſämmtliche hohe Ger 
neralität, eine große Anzahl von Staabs⸗ und andern Of: 
ſizieren, in einen felerlichen Zug vereinigt, zogen zuerſt un⸗ 
ter dem Jubel eines dreifachen Muſikchors und unter Zu⸗ 
jauchzen des Volkes über die neue Brücke. Ste ſteht auf 
36 Pontons, und auf derſelden Stelle, wo vordem die fies 
gende Brücke BE Ihre Länge beträgt 1130, die Preite 

Rheiniſche Fuß. s 

* N Zei tnachrichten folgen künftig.) 
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eben ts % Den Hubtica wird hiermit bekannt gemacht, daß für ben | 
FG — 1 — Sa Don gemacht, daß fü Laufenden we iv dne 
Bu Be Hornig und Kelter auf der Langgaſſe, Keller vor dem Schildauerthore, Müller vor ben 

K : „ 
Hornig und Kerl f der RER r d N AR 3 
0 ler 15 i a 
und Bittwe Heilmann — dem Burgthere ſe auf der dunkeln Burggaſſe, N vor dem Schildaner Thore. 


r die 
dagegen aber Sehn ert auf der Schil dauer Sch 5 
das kleinſte Brodt. g 8 ” 
Die übrigen Bäder backen ihr Brod und Semmel meiſt von gleicher Größe. > 


Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei den Bäckermeiſtern Teichmann auf ber S itdauer Gaſſe 
Hernig auf der Langgaſſe, Walter vor dem Burgthore, Kleſe und Otte vor dem Fr ie ul 


Die Fleiſcher verkaufen ihre Fleiſchwaaren zu gleichen Preiſen, nämlich: Das Pfund Kindfleiſch zu 4 Sgr., das 5 
Schwein ſteiſch zu 5 Sgr., das Pfund Schöͤpſenfleiſch zu 5 Sor. , das Pfund Kalbfaſa zu 2 Ser. 8 Dr. Nen. Dr. 


Hirſchbergz den 3. Map 1819. 


rößte Semmel, 


Der Magiſtrat. 9 
(Bekanntmachung.) Allen Zheilnehmern an denen kirchlichen Angelegenheiten hiefigen Orte, ers 
mangele nicht, das anderweitige Königl. Cabinets⸗Schreiben, in welchem nicht von Wieder⸗Beſetzung 
ee kathel. Pfarrthei, ſondern von Verwendung der Einkünfte die Rede ift, bekannt zu 
machen: b ; 
„Ich habe auf Ihre weitere Anzeige vom zien d. M. den Staats⸗Miniſter Freiherrn von Alten 
„ſtein angewieſen, die Difpofition über die Einkünfte der vormaligen kathol. Pfarre zu Tiefhart⸗ 
„manns dorf bis zu meiner auf den darüber erforderten Bericht, zu ertheilenden Beſtimmung, einſt⸗ 
„weilen zu ſuspendiren. Berlin den 17. April 1819. 5 Friedrich Wilhelm. 
An ben Freih. von Zedlitz sen. zu Tiefhertman ns dorf b. Schönau 
Regier. Bez. Reichenbach. Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch sen, 
— (Bekanntmachung.) Da ſich zu dem Waarenzurichter Büttnerfhen Haufe No 546. hlerfelbſt, 
welches auf 398 Rthlr. 10 Sgr. taxirt worden, in dem am ızten April c. angeſtandenen icitations⸗Termine 
kein Kaufluſtiger gemeldet, fo iſt ein neuer Termin 5 8 
auf den 30. Juni d. J. 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 23. April 1819. 5 8 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkaufe des ſub No. 913. hiefelbſt gelegenen Schullehrer 
Reimannſchen Hauſes iſt ein nochmaliger Biethungs⸗Termin auf En 
den aten Juni 1819 
anberaumt worden. Hirſchberg den 9. December 1818. J 1 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. N . 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub No. 430. bieſelbſt gelegenen, auf 466 Ntf. 
3 Bor. abgeſchaͤtzten Chriſtian Gottfried N ze ift * 88 Biethungs termin auf 
5 N en 25ften May d. J. 
anberaumt worden. Hirſchberg den aten April 1819. 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
(Verlernet Pudel.) Ein ſchwarzer Pudel, maͤnnlſchen Geſchlechts, if am 24. April verloren 
egangen, auf dem Halsbande deſſelben war die No. 554. und mit dem Buchſtaben R. bezeichnet. Wer 
u der Expedition de6 Boten Anzeige macht, erhält ein gutes Douceur. 


Auctionsanzeige.) Des Reihsgräfl, Schaffgoſſch Kynaſtiſche Gerichts amt macht befannt, daß 
die — 6 Gaſtwirths Yobann Joſeph Davied in Warmbrunn gehörenden Effecs 
ten, befichend in Kleidungsſtücken, Leib⸗ und Beltwaͤſche, einer goldenen Repetir⸗Uhr, einigen Büchern 
und zwey halben Orhoft Mallaga⸗Wein — 3 
SR | den toten May . ; 
Vormittags von g bis 12 Uhr und in fo fern der Vormittag nicht zureichte, Seren von 2 bis 5 Uhr, 
im Gerichts kreiſcham zu Warmbrunn durch die Ortsgerichke, gegen baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert 


werden ſollen. Herms dorf unt. Kynaſt den 29. April 1819. 


— pi 


«> (Botteries Anzeige) Im Beſitz von noch einigen ganzen und Viertel⸗Looſen 2. Königl. großen Lot⸗ 
terie a 60 und 15 Rthlr. Cour. offerire ich felbige hiemit. Auch erfuche ich, im Bezug auf die im . 
Blatt des Boten a. d. Rieſengeb. bekannt gemachte Renovationsanzeige zter Claſſe 3oſter Lotterie, Tpäte, 
ſtens acht Tage vor dem.ızien d. M. als dem Anfang der Ziehung die Looſe zu renoviren. 

Hirſchberg den ıften Mai 1819. C. H. Martens. 
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(Bekanntmachung.) Das Chriſtian Gottlieb Boͤhmeltſche mit der Backgerechſigkeſt verſehene 
Auenhaus ſub Ro. 32. in Arnsdorf Hirſchbergſchen Kreiſes wird auf den Antrag eines Realgtäubigers auf 
den 22. Juni 1819 Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts⸗Canzley zu Arnsdorf an den Meſſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den verkauft. Kaufluſtige werden daher zum Geboth eingeladen. 3 

Hirſchberg den 5. Januar 1819. a RENTE 
Das Patrimonial: Gericht der Hochgraͤfl. von Matuſchkaſchen Herrſchaft Arns dorf. 
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(Bekanntmachung.) Zum anderweiten Verkauf des Dreſchgartens No. 14. zu Arnsdorf iſt wegen 
Unannehmbarkeit des Gebots ein anderweiter Termin auf den 26. May c. Vormittags 10 Uhr in der Ge⸗ 
richts⸗Canzley zu Arnsdorf anberaumt worden, und werden Kaufluftige hiezu eingeladen. 

Hirſchberg den 30. März 1819. a 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich von Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorf. 


(ÜAucions⸗ Anzeige.) Den 7ten Junic. und folgende Tage von Vormittags um 8 Uhr an, ſoll das 
zur Iſrael Grodozenskiſchen Maſſe gehoͤrige Mobiliar, beſtehend in Silber, Möbeln, Kieidungsküden, 
und einem Waaren-Laager von diverſen wodenen, baummollenen, feidenen und leinenen Waaren, als: 
Tuche, Mancheſter, Nankin, Cattune, wollene und baumwollene Tücher, Handſchuhe und verſchiedene 
gedruckte leinene Waaren im Wege der Auction gegen gleich baare Bezahlung auf dem Rathhauſe verſteigert, 
und hiezu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Schoͤnau, den 17. April 1819. 2 
Konig l. Preuß. Stadtgerch t. 
—— -—-— — — — —— — — ⅛ö — — 
Anzeige und Bitte.) Es find diefen Monath auf meiner Bieiche zwei Schock Leinwand, ſchon vollig 
weiß, ordinaire Sorte, im Preiße zu 1% Rihlr. geſtohlen worden. g = 
Die Herren Faͤrber und Drucker umliegender Gegend werden freundlichft erſucht und gebeten, im Fall 
Ihnen nach obiger Bemerkung ſolche verdächtig ſcheinende Leinewand zum Drucken oder Färben, aus eſi⸗ 
er Gegend gebracht werden follte, ſolche zurück zu halten, und Unterzeichnetem hievon gütige und gefällige 
nzeige zu machen, und haben bafür die ſchnellſte und mit Dank verbundenſte Erſtattung etwaniger Koſten, 
ſo wie auf jede Gegenerkenntlichkeit ſicher zu rechnen, von 

5 Arnsdorf den 29. April 1819. N Carl Böhmer, Bleicher. 

(Anzeige.) Da ein Renoms widiger Verdacht auf einen Leinwand⸗Appreteur Friebe in Landes hut 
gefallen iſt und es ſich grade trift: daß ich und der in Verdacht gerathene, einerley Namen, Geſchaͤft, Auf⸗ 
enthalts⸗ und Geburtsort habe, ich auch nicht auf die entfernteſte Art mit ihn verwandt bin, ich aber 
mehr als jener, vorzüglich in und um Hirſchberg bekannt, ſo finde ich meiner auswärtigen Freunde und 
Bekannten wegen, für nothwendig, anzuzeigen, daß Unterzeichneter nicht unter genanntem Verdacht begrif: 
fen iſt. Landeshut den 28. April 1819. f f Chriſt. Ehrenf. Friebe, 

in der Handlung des Herrn Kaufmann Cramer und Merker. 


(Bekanntmachung.) Das unterzelcnete Gerichtsamt macht hiermit bekannt, daß auf den Antrag 
des Königl. Regierungsraths Herrn Waſſerſchleben in Liegnitz, als natürlichen Vormundes des Benefictal⸗ 
Erben des verfiorbenen Kaufmanns Chriſtian Samuel Clauſen, feines Sohnes namlich des Königl. Lieute⸗ 
nants Herrn Louis Waſſerſchleben, die Subhaſtation des, zu dem Nachlaße des Verſtorbenen gehoͤrenden, bei 
der Herrſchaft Kynaft zu Lehn gehenden Gutes Buſchvorwerk, welches nach der, dem in der bieſigen Amts⸗ 
Kanzeley aus haͤngenden Proclama beigefügten. zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe auf 0432 Rthlr. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, beſchloſſen worden iſt, und die Termine zur Licitation auf den 4. Juny, 3. Sep⸗ 
tember und 7. December c. jedesmal Vormittags 10 Uhr, von welchen der zuletzt genannte peremloliſch if, 
angelegt werden find, in welchen Terminen, befonders in dem dritten peremtoriſchen, Beſit⸗ und Zahlungs- 
fähige Kaufluſtige in der hieſigen Amts⸗Kanzeley in Perſon oder durch gehörig legitimirte Wevollmäg li te ſzu 
erſcheinen und den 1 79 des Gutes an den Meiſt⸗ und Beſibietenden, nach zuvor abgegebener Erklarung 
der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen haben. Hermsdorf unterm Kynaſt den 18. Februar 1819. 

5 Reichsgraͤflich Schaffgotſch⸗Kpnaſtiſches Gerichtsamt. N 
Neibſt einem Nachtrag e, 


zu No. 19. des Boten aus dem Rieſengebirge 1819. 


A 


Gu vermiethen) find auf der innern Schildauergaſſe No. 210. vier Stuben nebſt einer Alkove und 
gehörigen Zubehr. Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer daſelbſt zu erfahren. 


Bei dem Königl, Lotterie Einnehmer Herrn Seydel, 
find jetzt gegenwärtig, zur aten groſſen Claſſen⸗Lotterie, ganze und Viertel⸗Looſe, mit der ſchnellſten Expe⸗ 
dition zu bekommen. Schmiedeberg, den 1. Mai 1819. 

(Anzetg e.) Bei Carl W. J. Krahn in Hirſchberg hat fo eben die Preße verlaſſen, und iſt zu haben: 
Vergleichungen der neuen Preuß. Maaße und Gewichte mit 
dem Schleſiſchen, und umgekehrt, 
in zwei tabellariſchen Bogen auf Tanzeley: Schreib » Papier, 
von 


F. W. Beudel, 


Königl. Conſumtions⸗ Steuer » Einnehmer und Kämmerer zu Lähn. 


Mit vollem Rechte kann man dieſe beiden Tabellen dem Gewerbetreibenden Publicum empfehlen, indem 


fie eine ſchnelle Ueberſicht des Verhaͤltniſſes des neuen Preuß. Maaß und Gewichtes mit dem Schleſiſchen 


gewähren, und beim gewohnlichen Verkehr ſehr nützlich ſeyn werden. Beide Tafeln koſten 6 Ggr. 
our, und find ſowohl bei dem Herrn Verfaſſer, als auch bei allen Herren Commiſſionairen des Boten a. d. 
Mieſengebirge zu haben. 


(Anzeige.) Türkfifche Pfauen ⸗Saamen-Gerſte, welche, wenn ſie zeitig und dünne eſaͤet 


wird, auf 20 Korn Ertrag bringt; und ein vortrefliches Mehl und Graupen liefert, auch über Winter 


geldet werden kann, iſt in Jauer No. 180 auf der Striegauer Gaſſe der Scheffel zu 4 Rthl. Nom.⸗Mze. 
zum Verkauf zu haben. a 


(Anzeige) Ich bin geſonnen, mein hieſelbſt gelegenes Dans Ro. 102. mit 2 Stuben, einem Keller 
und Stallung, nebſt einem großen Obſtgarten aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere erfährt man 
deim Eigenthümer ſelbſt. Schoͤnau, den 2. May 1819. Ehrifian Blümel. 


(3u verfaufen) ift ain Gewehr, und ein Schwungrad don hartem Holze, beides ganz neu und wohl 
-eondittonirt, zum billigſten Preiſe. Bey Wem? wird die Expedition des Boten anzeigen. 


Tnzelg ) Meine am 26. April zu Klir bey Bauten vollzogene eheliche Verbindung mit Jungfrau 
Sharlotie Emilie Hennig zeige ich meinen Freunden ergebenſt an. 
Reibnitz den 30. April 1819. Rot h, P. 


Br (3u derfaufen) iſt ein Exemplar aus Napoleon Bonapartens Leben, bei der Wittwe Ra de d in 
tons dorf. 


— — —— 


ER N 7) Sollte Jemand ein Exemplar von Reimanns Cboralbuch zu verkaufen willens ſeyn, kann 
ſich derſelbe bei dem evangeliſchen Kantor Gebauer in Lomnitz melden. 


(Anzeige) Da mein Herr Prinzipai mich mit einer beden tenden Gehalts- Zulage zum Wirſhſchaffs⸗ 


Inſpecter ernannt hat; fo zeige ſolches meinen werthen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt an, und 


empfehle mich zu fernerm Wohlwollen. 
Berthelsdorf den 29. April 1919. f 8 r* 
(Anzeige) Ein Kinderwagen, in Riemen hängend, der ſich noch in gutem Zuftande befindet, iſt 
au verkauffen beim Viktualienhaͤndler Schwarzer, unter der Butterlaube. 
(Kutſchenpferde⸗ Verkauf.) Zwei sjährige ſehr gut eingefahrene Eiſenſchimmel, Wallachen, find 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren beim General⸗Vächter Bunzel zu Schwarzbach. | 


7 


Gebhard. 


SR RR E 
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Verloren.) ‚Ein guter Ulmer hölgerner Tabadstopf,. Rt bee beſchlagen, mit einem er: 
ra 


— 


dabenen und fein durchbrochenen Deckel, iſt von der Giersdorfer uerei, auf dem Mittelwege bis nach 
Warmbrunn verloren worden. Der ehrliche Finder wird freundſchaftlich erſucht, ihn gegen ein gutes Dou⸗ 
ceur bey dem Buchbindermſtr. Reißig in Warmbrunn abzugeben, welcher denſelben zur weitern Abgabe an 
den Eigenthuͤmer beſorgen wird. 5 N ö N 
(Anzeige.) Da ich hiefigen Ort verlaffe, fo ſehe ich mich gendthigt mein Orundftüd, die auf 
dem Sande ſub No. 946 gelegene Schleyer⸗ und Leinwandt⸗Walke, zu verkauffen oder zu verpachten. 
Kauf- und Pachtluſtige belieben ſich bis zum 28ſten d. M. bei dem Eigenthumer ſelbſt, und ſpaͤterhin 
bei Herrn Ferdinand Scholz No. 48. am Ringe wegen der naheren Bedingungen zu melden. 
i Sumpelzheimer. 
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(Anzeige) Eine Baude in gutem Zuftande ſteht zu verkaufen. Wo? befagt die Expedition d. B. 


Gu vermietben) iſt zu Johanni der obere Stock nebſt Kammer, bei Pittſchilker. 
(Anzeige.) Eine große ſchoͤne Bande in Warmbrunn, gleiche uͤber von den Gefundhens = Bädern, 
welche ſich beſonders für Handeltreibende eignet, iſt während der diesjährigen? Badezeit über zu vermiethen. 
Den Vermiether weiſet die Expedition des Boten nach. f 


(Bekanntmachung.) Auf dem Wege der freiwilligen Subhaſtation ſollen die zwei in Meffers dorf 
gelegnen, dem geweſenen Freigaͤrtner und Handelsmann wen. Gpirfried Franz gebdrig geweſenen Haͤuſer 
mit dem dazu gehörigen Acker und Boden auf den 17. Mai l. J. an den Merſtoietenden an hieſiger Gerichts⸗ 
fielle, allwo man auch die nähere Auskunft über den Verkauf erhalten tann, verkauft werden. 8 

Meffersdorf am 17. April 1819. ö 2 . 
Das Adelich von Gersdorfſche Gerichtsamt. 
“ — 


(Anzeig.) Die allhier am Markte gelegene Mittelmühle, welche aus ach S olga de d 
einem Spitgange beſteht, iſt ſogleich um 3600 Rthlr. Cour aus freyer Hand zu oerkaufen. 
und Zahlungsfaͤhige haben das Nähere allein beym Eigenthuͤmer Mſtr. Exner nach zuͤſuchen. f 
Schmiedeberg den 17. April 1819. re N 
(Unzeige.) Ich bin geſonnen, meine beiden Mahlmühlen neoft dem dazu gehörigen Garten mit 
13 Scheffel Breslauer Maas Husfaat und auf 3 Kühe Wieſewachs aus freier Hand in dem ohnweit 
Warmbrunn belegenen Dorfe Biersdorf, zu verkaufen. Das Nähere erfährt man deim Eigenthümer ſelbſt. 
Scholz, Müllermeiſter. 
aden Das Haus des Schneidermeifter Immer auf der Dratbziehergaffe No, 158 iſt aus freier 


Hand zu verkaufen und die Bedingungen bei dem Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 
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Getreide-Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den 29. April 1819. Hoͤchſter. Mittler. Niedrigger. Den 1. May 1819. Höher. Mittler, Niedrigſter. 
In Nom. Münze: Sar. Sor. _Silberar, In Nom. Münze: [Sgr. Sgr. | Silbergr. 
Weiſſer Weien -. 1 8 0 172 ı60 Weiſſer Weizen 165 IBS 1 5 0 
Gelber Weizen 1 4 6 1 3 6 12 0 Gelber Weitzen + 130 120 110 
Noggen 110 t 0 oO 2 Roggen 102 96. 90 
Gerſte + 84 76 8 Serſtee 7 4 7 0 6 6 
Hafer 5 8 af 5 6 5 5 54 
Erdſen Pe 0 10 0 
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Dieſe Vochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der Buchdruckerei bei Gert W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaſſe. 
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